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Aargau, Brugg-Windisch,
Baden-Wettingen

Bruggerin am Velowettbewerb in Kroatien
Vier Schweizer Kinder nahmen am europäischen Wettbewerb zur Verkehrserziehung teil. Auch die 12-jährige Sofia war dabei.

Deborah Bläuer

Angefangen hat es ganz unspek-
takulär mit einem E-Mail. Der
Verband Aargauer Regionalpoli-
zeien schickte der Regionalpoli-
zei (Repol) Brugg eine Anfrage,
ob Kinder aus dem Bezirk an der
Kids Bike Challenge mitmachen
möchten.

Seit 1999 organisiert der
Touring Club Schweiz (TCS) in
Zusammenarbeit mit kantona-
len und städtischen Polizeikorps
jährlich einen Wettbewerb zur
Verkehrserziehung, der abwech-
selnd im Tessin, der Ost-, Nord-
west-, Zentral- und Westschweiz
stattfindet. Seit 2022 heisst der
Anlass Kids Bike Challenge.

FeldderTeilnehmenden
wurdeausgeweitet
Mit dem Austragungsort in der
Ostschweiz wären heuer eigent-
lich nur Kinder aus dieser Ge-
gend zur Teilnahme zugelassen
gewesen. Doch aufgrund von zu
wenig Anmeldungen, vermut-
lich wegen der Coronapande-
mie, sei das Feld der Teilneh-
menden auch auf andere Kanto-
ne ausgeweitet worden, sagt
Luzia Wehrli, Verkehrsinstruk-
torin von der Repol Brugg.
Wehrli stellte daraufhin den
Wettbewerb an Brugger Schulen
vor und konnte 19 Kinder zum
Mitmachen begeistern, darun-
ter auch die Bruggerin Sofia.

In der Folge galt es, sich vor-
zubereiten. Auf einem der
Schulhausplätze stellten Luzia
Wehrli undRolfUrech,ebenfalls
Verkehrsinstruktor der Repol
Brugg, an drei Trainingstagen
verschiedene Posten auf, zum
Beispiel eine Wippe oder Klötz-
chen, die ohne Touchieren um-
fahren werden mussten. Auch
Theorie wurde gelernt.

EinLabyrinthder
besonderenArt
Anfang Juni reisten die 19 Kin-
der aus der Region Brugg, Luzia
Wehrli, Rolf Urech und der pen-
sionierte Verkehrsinstruktor
Walter Krenn gemeinsam mit
der zweiten Aargauer-Delega-

tion aus Zofingen nach St. Gal-
len. Auf dem Olma-Messegelän-
de zeigten 100 Teilnehmende
ihr Know-how. Neben einer
Theorieprüfung gab es verschie-
dene praktische Aufgaben, zum
Beispiel durch ein Labyrinth zu
finden, in welchem der Weg nur
durch Verkehrsschilder gekenn-
zeichnet war.

Bei der Siegerehrung folgte
die freudige Überraschung: So-
fia wurde in der Kategorie Mäd-
chen Zweite. Die Zwölfjährige
erzählt: «Ich stand auf, ging

nach vorne und stieg aufs
Podest. Alle haben mich ange-
schaut. Und ich habe zuerst gar
nicht richtig realisiert, dass ich
Zweite geworden bin.»

Damit hatte sie sich für die
Teilnahme am europäischen
Wettbewerb, dem European
Traffic Education Contest
(ETEC) in Kroatien, qualifiziert.
Die anderen Kinder, die die
Schweiz vertreten sollten, ka-
men aus den Kantonen Zürich
und Appenzell Innerrhoden.
Ende September begann das

Abenteuer: Per Flugzeug reisten
die vier Kinder, Vertreterinnen
und Vertreter des TCS sowie
Verkehrsinstruktorinnen und
-instruktoren der Polizei, darun-
ter Luzia Wehrli, in die kroati-
sche Stadt Split. Mit einem klei-
nen Bus ging es weiter nach Za-
dar, wo der ETEC stattfand.
Einheimische Studierende hal-
fen den Teams aus 18 Ländern,
sich zurechtzufinden. Am dar-
auffolgendenTag,demSonntag,
25. September, galt es ernst. In
einer grossen Sporthalle muss-

ten die Kinder im Alter von zehn
bis zwölf Jahren ihr Wissen und
Können rund ums Velofahren
unter Beweis stellen. Die Punk-
te aller Teammitglieder wurden
zusammengerechnet. «Ich war
sehr nervös», gesteht Sofia.

Mittels einer speziellen
BrilleGefahrenerkennen
Die erste Aufgabe für die
Schweizer Mannschaft war, mit-
tels einer Virtual-Reality-Brille
Gefahren zu erkennen, was bei
Sofia und ihren Teamkollegin-
nen und -kollegen nicht auf Be-
geisterung stiess. Spannender
fand die Bruggerin eine Grup-
penarbeit, die separat gewertet
wurde. Dabei musste ein weis-
ser Helm mit viel Kreativität ver-
schönertwerden.DasSchweizer
Team gestaltete den Kopfschutz
in Form einer Schildkröte und
gewann den zweiten Platz.

Bei einer anderen Gruppen-
arbeit ging es darum, aus einem
Haufen von Gegenständen die-
jenigen zu erkennen, die zur Ve-
losicherheit gehören. Diese Auf-
gabe meisterten die vier Kinder
aus der Schweiz fehlerfrei.

Die Geschicklichkeitsaufga-
ben wurden mit den vor Ort zur
Verfügung gestellten Velos ab-
solviert. Besonders schwierig sei
das Fahren im engen Labyrinth
gewesen, berichtet Sofia.

Nichtsdestotrotz erreichte das
Schweizer Team dort mit
80 Punkten die Höchstpunkt-
zahl. Den Sieg holte sich die
Mannschaft aus Serbien, gefolgt
von Lettland und Tschechien.

Die Schweiz belegte den
sechsten Platz. Laut Marc
Baertsch, Verantwortlicher für
Verkehrserziehung beim TCS
und Mitorganisator des ETEC,
das beste Ergebnis aus Schwei-
zer Sicht seit langem. Die Zeit
bis zur Rückreise verbrachte
man mit einer Stadtbesichti-
gung, dem Baden im Meer, dem
Besuch einer Kinderdisco und
Volleyballspielen mit den Teams
aus Österreich und Polen. Ver-
gangenen Donnerstag hat Sofia
in der Schule einen Vortrag über
dieses Abenteuer gehalten. Am
besten gefallen hätten ihr das
Meer, der Flug und die Disco,
verrät sie.

Luzia Wehrli zieht eine posi-
tive Bilanz. Wie schon an der
Kids Bike Challenge sei auch
hier alles sehr gut organisiert ge-
wesen. «Als Verkehrsinstrukto-
rin finde ich Anlässe wie diesen
von grosser Bedeutung. Sie mo-
tivieren Kinder zusätzlich, ihr
Können und Wissen für die Si-
cherheit im Strassenverkehr zu
verbessern. So können Unfälle,
an denen Kinder mit Velos be-
teiligt sind, verringert werden.»

Brugg hat beim Kanton eine Anfrage zum Umikersteg eingereicht
Der Einwohnerrat Brugg sprach vor zwei Jahren einen Kredit für ein Gesuch beim Kanton. Doch die Eingabe verzögerte sich – bis jetzt.

ClaudiaMeier

Lässt sich ein bequemer Über-
gangüberdasbestehendeDach-
wehr zwischen der Badi Brugg
und dem Umiker Schachen für
denFuss-undVeloverkehr reali-
sieren? Diese Frage beschäftigt
die Brugger Politik seit Jahren.
DerEinwohnerratüberwies2013
mit grossem Mehr ein Postulat
desdamaligenFDP-Einwohner-
ratsAloisWysszurPrüfungeines
Fussgängerstegs fürdieBevölke-
rung an besagter Stelle.

Konkrete Antworten zur
Machbarkeit blieben jedoch bis-
her aus. Daran änderte auch der
Umstand nichts, dass das Stadt-
parlament vor zwei Jahren einen
Planungskredit von 58 287 Fran-
ken guthiess für die Erarbeitung

eines Anfragegesuchs an den
Kanton. Auf Nachfrage der AZ,
warum die Eingabe nicht erfolgt
sei, antwortete die Stadt Mitte
August 2022, dass der Stadtrat
das Gesuch ein erstes Mal ge-
sichtetundPräzisierungenange-
regt habe. Voraussichtlich An-
fang September werde die Ein-
gabe an den Kanton erfolgen.

Das ist inzwischen passiert,
wiedieStadtamMontag ineiner
Mitteilung schreibt. Das Gesuch
wurde mit dem 87-seitigen Be-
richt «Aaresteg Umiker Scha-
chen – Variantenstudium» Ende
September eingereicht.

Der Bedarf einer Stegverbin-
dung hat laut Stadtrat an Bedeu-
tung gewonnen mit der Orts-
planrevision «Raum Brugg Win-
disch», denn die Bevölkerung

habe sich 2014 im Mitwirkungs-
prozess deutlich dafür ausge-
sprochen. Mit dem Ziel, das
Fuss-undVelowegnetzattraktiv,
lückenlos und sicher zu gestal-
ten, wurde der Steg in den Kom-
munalen Gesamtplan Verkehr
(KGV) und in das Landschafts-
entwicklungsleitbild aufgenom-
men. Auch ist das Vorhaben laut
dem Brugger Stadtrat im Agglo-
merationsprogramm Aargau-
Ost 3. Generation enthalten.

Mit der Verankerung des
Bauvorhabens in der Ortspla-
nung (insbesondere im 2017 ge-
nehmigten KGV) wurden erste
Planungen in Angriff genom-
men. In der Mitteilung heisst es:
«Es zeigte sich bald, dass diese
aufgrund der Örtlichkeiten
ausserhalb der Bauzone sehr an-

spruchsvoll werden und ein ein-
faches Baugesuch nicht ausrei-
chen würde.» Nach verschiede-
nen Sondierungen beschloss der
Stadtrat 2020, mit den kantona-
len Ämtern ein Anfragegesuch
auszuarbeiten. Dieses soll vor
einem eigentlichen Baugesuch
gesamtheitliche Abklärungen in
raumplanerischer und land-
schaftlicher Sicht sowie in recht-
lichen Belangen beinhalten.

DaskürzlicheingereichteAn-
fragegesuchsollzeigen,inwiefern
Klärungs- oder Anpassungsbe-
darfbestehtbeziehungsweiseall-
fällige Konfliktpunkte vorliegen.
«Obwohl die Stellungnahme des
Kantons nicht rechtlich bindend
ist, bietet sie wichtige Anhalts-
punkte für das weitere Vorge-
hen», schliesst der Stadtrat.

Beim alten Stauwehr zwischen Brugger Badi und Umiker Schachen
soll ein Steg für den Langsamverkehr geprüft werden. Bild: cm

Sofia und Luzia Wehrli,
die anderen Kinder

und Begleitpersonen
sowie Vertreter des

TCS am ETEC in
Kroatien.
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